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System Change, not Climate Change! 
 
Unterstützung des Global Earth Strike im September 
 
Antrag: 
 
DIE LINKE. NRW beteiligt sich am Global Earth Strike (Globaler Streik) am 20. September 
sowie an der darauffolgenden „Global Earth Strike“ Woche vom 20. bis 27. September und 
unterstützt interessierte Kreisverbände in der Öffentlichkeitsarbeit und der Planung von 
Veranstaltungen vor Ort.   
 
Dafür nutzt DIE LINKE. NRW sowohl ihren Instagram-, Twitter-, als auch Facebook-Account 
sowie die herkömmlichen Pressewege. Den Kreisverbänden wird für die Mobilisierung ein 
„Starter Paket“ zur Verfügung gestellt. Dieses beinhaltet Druckvorlagen für Transparente, 
Flyer und Schilder, Musterpressemitteilungen, Vorlagen für Social Media Postings (Bilder 
und Grafiken) und Aktionsideen. Die Kreisverbände werden von der Landesgeschäftsstelle 
mit Unterstützung freiwilliger Genoss*innen angerufen und über die kommende 
Aktionswoche informiert. Die Kreisverbände können für mögliche ökologische 
Veranstaltungen auf eine Referent*innenliste zurückgreifen. 
 
 
Begründung: 
 
Die “Fridays for future”-Bewegung gehört zu den größten Massenbewegungen in der 
jüngeren Geschichte. Gegen den Widerstand der Springer-Presse und Lobby-Parteien wie 
der FDP politisiert sich gerade eine ganze Generation im Kampf gegen die drohenden 
Klimakatastrophe. Schon beim internationalen Klimastreik im März 2019 beteiligten sich 
rund 1,8 Millionen Menschen. Der nun geplante “Global Earth Strike” am 20.September 
könnte die bisherigen Teilnehmer*innenzahlen übertreffen und der Klimabewegung in 



Deutschland und weltweit neuen Schwung verleihen. Der aktuelle Aufruf des Ver.di-
Vorsitzenden Frank Bsirske, sich am Global Earth Strike zu beteiligen, ist ein deutlicher 
Schritt in die richtige Richtung.  
 
Als echte Bewegungspartei unterstützt DIE LINKE die Klimabewegung nicht nur in 
Sonntagsreden, sondern ist schon jetzt an vielen Orten aktiv beim Aufbau von Fridays for 
Future. Von den herrschenden Medien wird die Bewegung häufig als sowas wie der 
verlängerte, außerparlamentarische Arm der Grünen beschrieben. Doch dieser Eindruck 
täuscht: Viele Aktivist*innen sind wesentlich systemkritischer und offener gegenüber linken 
Konzepten eines sozial-ökologischen Wandels als einige ihrer Wortführer*innen. In einigen 
Orten sind bereits FFF-Aktivist*innen der LINKEN beigetreten und arbeiten konstruktiv mit. 
Andere sind noch auf der Suche nach Antworten. 
 
Es ist die Aufgabe der LINKEN die Bewegung als glaubwürdige Partnerin zu unterstützen 
und zugleich Perspektiven jenseits des Kapitalismus zu formulieren. In diesem Sinne 
schlagen wir im Antrag vor, das ökologische Profil der Partei anhand von konkreten 
Basisaktivitäten zu erhöhen.  
 
 
 


